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So schön 
ist diese Stadt

Ständig verändert sich alles. 
Kaum groovt sich das Leben ein, 
passiert etwas, das eine Neujus-
tierung erfordert. Man muss neu 
denken, neue Wege nehmen, neue 
Systeme anwenden. Global ist das 
bekanntermaßen so, aber eigent-
lich reichen auch lokale Verände-
rungen, um alles auf den Kopf zu 
stellen. Kleine Dinge, eine Bau-
stelle beispielsweise, genau vorm 
Haus. Schon fühlt sich das Leben 
anders an. Für ein Jahr wird ge-
hämmert, gebaggert, Staub wir-
belt durch die Luft, Kräne wa-
ckeln, halb gelöste Abdeckplanen 
flattern wütend durch windige 
Nächte, es gibt keine Parkplätze 
mehr, kein Vogelgezwitscher und 
keine offenen Sonnenfenster, da-
für stehen zwei blöde Dixi-Klos 
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auf dem Bürgersteig. Das sind die 
kleinen, die alltäglichen Verände-
rungen, mit denen es sich leben 
lässt, zähneknirschend. Was aber, 
wenn durch einen blöden Um-
stand, eine Schicksalsfügung, der 
Job wegkracht und um weiter-
arbeiten zu können, müsste man 
beispielsweise nach Bad Godes
berg ziehen ? Ausgerechnet ! Oder 
was, wenn man sich haltlos in 
jemanden aus Papua-Neuguinea 
verliebt ? Natürlich ist das eine 
konstruierte Situation, aber ich 
habe mir überlegt, welche Grün-
de es für mich geben würde, um 
meiner Stadt den Rücken zu keh-
ren. Vielleicht wäre die Liebe 
das einzige Argument. Bad Go-
desberg käme jedenfalls nicht 
in Frage. Und so wie man sich 
manchmal mit schwerem Ge-
müt absichtlich Salz in die eige-
ne Wunde streut und sehr, sehr 
traurige Songs hört, die das 
Schwere nur noch schwerer er-
scheinen lassen, so würde ich 
mich zum Abschied auf den Weg 
machen zu einem Platz, an dem 
mir jedes Mal das Herz aufgeht, 
zu einem Ort, der mir zuverläs-
sig sagt : Berlin, du liebenswerte 
Stadt, ich bin so froh, hier leben 
zu dürfen. 
Ich ginge zur Monbijoubrücke, 
die über die Spree und über den 
Kupfergraben führt. Wie ein 
starker Arm berührt sie die Spit-
ze der Museumsinsel mit dem 

Pergamon-Museum, der Alten 
Nationalgalerie, dem Neuen und 
dem Alten Museum und dem 
stolzen Berliner Dom, als müss-
te sie dem ergriffenen Besucher 
Halt geben beim Betrachten des 
majestätischen Bode-Museums 
mit seiner großen Kuppel, links 
der Blick vorbei Richtung Ale-
xanderplatz und noch weiter 
links dann das Monbijoutheater 
mit dem angrenzenden Park, wo 
im Sommer Berliner und Touris-
ten grillen, in der Strandbar sit-
zen, aufs Wasser schauen und 
in mancher Sommernacht unter 
bunten Lichterketten Tango tan-
zen, rund um die Uhr dekoriert 
von wenigen Frachtschiffen, 
Bötchen und zahllosen Ausflugs-
dampfern mit Namen wie »Froh-
sinn« oder »Sanssouci«. Und wer 
sich dreht auf dieser Brücke, der 
schaut über die Ebertbrücke zur 
Friedrichstraße, Richtung Ber-
liner Ensemble, Friedrichstadt-
palast, Deutsches Theater. Es ist 
ein ästhetisches und lebendiges 
360-Grad-Panorama, voller Ab-
wechslung, Geschichte und einer 
ganz bestimmten Eleganz, die in 
Berlin tatsächlich nicht so häufig 
zu finden ist, ohne gleich wieder 
Abstriche machen zu müssen. 
Eigentlich würde ich mir keinen 
Gefallen tun damit, ich würde 
leiden wie ein Hund, aber hier 
nähme ich Abschied von Berlin, 
wenn ich müsste.




